
fabrik ein größeres Lager p,
solcherPlatten aus früherer f nx
Zeitnochbesaß. i 11' 1'i

ÜbrigenswardasDub- 1skyscheZimmernichtdas i w,reinzigein seinerArt.Merk- 4 umii: y-i x
h.

würdigerweise gab es auchaußerhalbÖsterreichs,inder , 930,5,W;- GEWlEremitagebeiBayreuth, rqikv...5m "Ü
eine, wie es scheint, ver- "7g ' r VwandteAnlage. w-i gJ i"

Im Jahre 1715 hatte w x.
hier,kaumeineStundevon w,Bayreuthentfernt,Markgraf ä

'
GeorgWilhelmdenBau 4 "Y:i. heinesJagdschlossesbegon- 2'"
nen,das1736derMarkgrä- a6 iiinWilhelminevonihrem a; 41GemahlFriedrichalsGe-burtstagsgeschenküberlas- 3'1xsenundvonihrausgebaut t 5äwordenist.Wilhelmine,eine I
Schwester Friedrichs des 1 liGroßenvonPreußemhatnunN"i, i;i, ßin ihrenMemoirendiesem r?i, 1r. r, w. 1 ß giil
Lieblingssitzeineeingehen- .1
de Schilderunggewidmetf"k HLQQVh

In den von ihr ange-
" J- i.

bauten Flügeln des Schlosses m. 10.PastellbildnisimPorzellanzimmer
gab es ein kleines Kabinett
mit "japanischer Täfelung", ein Geschenk ihres Bruders Friedrich, das
damals für das einzige in Europa galt und sehr viel gekostet hatte. Diese

Täfelung besteht, was die Memoiren nicht erwähnen, aus quadratischen
Täfelchen chinesischen Porzellans und ist mit Darstellungen aus dem Leben
Ostasiens bemalt. In diesem und dem anstoßenden Musik- und Arbeits-

zimmer wohnte die Markgräfin. Nach ihren Angaben war auch der entgegen-
gesetzte Flügel mit den Räumen ihres Gemahls ausgestattet worden, und zwar
in einer für uns bedeutsamen Art. Leider begnügt sie sich hierbei in dem uns
wichtigsten Hinweise mit dem einzigen Satze: „Im Nebenzimmer sind Ver-
zierungen aus Wiener Porzellan mit Miniatur-Malereien; der Plaiond ist ganz
bemalt und schildert den Leonidas,wie er die Thermopylen verteidigt." Diese
"Verzierungen" sind nicht mehr erhalten. Die 1906 von Herrmann in Bayreuth
herausgegebene Beschreibung des Schlosses erwähnt nur, daß die Wände

Memoiren der Markgräfin Wilhelmine von Bayreuth. Leipzig, Insel-Verlag, rgm. Zweiter Band, S. r5x ff.
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